
Familienbewusst

Work-Life-Balance
bei der Bank Coop
Die Bank Coop hat zum wiederholten Mal eine Auszeichnung für ihre familien-

freundliche Unternehmenspolitik erhalten. Nach dem Gewinn des,,Prix Egalité"

rn Jahr 2005 und dem,,Prix famille entreprise" 2007 in der Region Biel-Seeland,

hat sie nun als erstes Finanzinstitut das Zertifikat,,familienbewusstes Unternehmen"

der Familienmanagernent GmbH erhalten.

D
as Zertifikat wurde im Rahmeri einer klei-
nen Feierstunde rn Theater Fauteuil in Basel

Ubergeben. Franziska Bischof-Jaggi, Geschäftsfuh-

rerin der Familienmanagement GmbH, ging in ih-

rer Ansprache auf den Prozess, den die Bank Coop

em. Anhand einer kleinen Geschichte

mit Tieren des Dschungels, die in der Schule alle

das Gleiche machen soilten, wurde erklärt, wie em

familienbewusstes Unternehmen funktioniert.

Dass der Elefant kein guter Kietterer, der Affe nicht

fliegen und die Ameise nicht schnell laufen kann,

macht deutlich, dass Mitarbeiter nach ihren MOg-

Iichkeiten einzusetzen sind und nicht jeder alles

gleich erledigen kann.

Wahrend einem halben Jahr haben Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter sowie Fuhrungspersonen der

Bank Coop aktiv Workshops, Coachings und Bera-

tungen durchlaufen. Dabei wurden die BedUrfnisse

der Angesteliten und die Interessen des Unter-
nehmens aufgedeckt und miteinander verknüpft

Nebst der bereits grossen Palette an Work-Life-

Balance-UnterstUtzung sind weitere kreative, res-

sourcenorientierte und firmenspezifische Lösun-
gen entstanden.

Die Evaluation hat gezeigt: Das Unternehmen
nimmt die Work-Life-Balance ihrer Mitarbeiten-

den ernst, bietet wesentliche Unterstutzung für
die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Privat-

leben der Angestellten und beschreitet damit oft-

mals mutige Wege. Dafür erhalt die Bank Coop

von der unabhangigen Jury das Zertifikat zum fa-

milienbewussten Unternehmen.

Ablaufderlertifizierung
Voraussetzung zur Erlangung des markenrecht-

lich geschutzten Zertifikates

ist em erfolgreiches Durchlaufen des Rahmen-

programms der Familienmanagement GmbH. Ak

erfolgreich kann es bezeichnet werden, wenn

daraus der Massnahmenkatalog plus em Gesarnt-

konzept zum Thema Work-Life-Balance resultiert

[me Auflistung der bereits bestehenden Mass-

nahmen muss gemacht werden und em diese in

em Gesamtkonzept zum Thema Work-Life-Balan-

ce eingebunden werden. Die bestehenden Mass-

nahmen in Bezug auf die gesetzten Schwerpunk-

te müssen erweitert werden. Es gibt allerdinqs
keine delinierte Anzahl an neu anzunebrnenden

Massnahmen oder zu dehnierenden Mdqlichkei-

ten. Das hangt einerseits davon ab, wo das Unter

nehmen zu Beginn bereits stand, wie viele

Schwerpunkte gesetzt wurden, auf die Art und
Umfang der neuen Massnahmen, darauf, dass

nicht,,nur" harte, sondern auch weiche Faktoren

gefordert werden. Es gilt grundsatzlich: Quahiat
vor Quantitat.
Weiter muss die Geschaftsleitung das entstande-

ne Work-Life-Balance-Konzept und die Work-Life-

Balance-Massnahmen gut heissen. Massnahnien,

welche abgelehnt wurden, mussen in einem Jahr

beiderBonk Coop
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noch einmal vorgetragen werden. seren Weg konsequent und erfoigreich weiter.

Dann muss das gesamte Angebot in schriftlicher

und/oder mindlicher Form an alle Mitarbeiten
den des Unternehmens bekannt gemaht wet-

,,Es gilt grundsätzlich:

Qualität vor

den. Alle Massnahmen müssen künftig jederzeit

alien Mitarbeitenden frei zuganglich sein.

Dann erfolgt die Beurteilung durch die Jury. Em

bis zwei Mitglieder der Jury nehmen bei der Ver-

nehrnlassung des Work-Life-Balance-Konzeptes

und der Work-Life-Balance-Massnahmen in der

Geschaftsleitung teil. Sie beurteilen aufgrund der

Vernehmlassung, aufgrund der erhaltenen schrift-

lichen Unterlagen (Massnahrnenkatalog und Kon-

zept) und aufgrund des Gesprächs mit der Ge-

schaftsleitung der Farnilienmanagement GmbH

und erteilen dann em Zertifikat.

Was kommtdananch

Nach der Zertifizierung gibt es die Moglichkeit zur

Teilnahme an den halbjährlichen Vernetzungsan-

lässen zwischen zertifizierten Unternehmen. Dies

wird im Auftrag der Familienmanagement GmbH

durch eine externe Moderatorin angeboten. Es

gibt eine UberprUfung nach einem Jahr, urn fest-

zustellen, ob die definierten Schwerpunkte er-
reicht worden sind und/oder in der Umsetzung

sind und urn uber gemachte Erfahrungen zu hO-

ren, wobei eventuell Massnahrnenerweitert wer-

den kOnnen. Dies unterliegt der Neubeurteilung

durch die Geschaftsleitung. Nach drei Jahren

kann eine Rezertifizierung angesetzt werden.

Herr Woespi, warum hat sich die Bank Coop

a/s familienbewusstes Unternehmen zertifizieren

lassen?

A. Waespi: Seit 2000 st die Vereinbarkeit von Be-

ruf und Familie, insbesondere die FrauenfOrde-

rung, em wichtiges Therna für die Bank Coop.

2001 wurde mit eva" em spezielles Angebot für

Frauen eingefuhrt; 2005 hat die Bank Coop den

Prix Egalité gewonnen. Mit der Zertifizierung als

farnilienbewusstes Unternehrnen gehen wir un-

Die Bank ist auch a/s frauenfreundliches Institut

bekannt. Mit Initiativen wie eva betreiben Sie

aktive Frauenfarderung. 1st dos kalkulierte

tierungs-Taktik oder was steckt dahinter?

A. Waespi: Uber 50 Prozent der Bank Coop Kund-

schaft ist weiblich. Etwa 70 Prozent der Frauen

sind heute berufstatig und in vielen Fallen kurn-

mern sich heute die Frauen urn die Finanzen des

Haushalts. Mit unserem Angebot eva und unse-

ren Massnahmen zur FrauenfOrderung bilden wir

die gesellschaftlichen Veranderungen ab. Wir sind

der Uberzeugung, dass gemischte Teams erfolg-

reicher sind. Es handelt sich also urn eine kiare

Win-Win Situation und nicht kalkulierte Rekrutie-

rungs-Taktik.

Sie haben bereits den nationalen Prix Ega/ité und

den Prix famille entreprise, eineAuszeichnung

aus der Region Biel/Seeland, erha/ten. Sind Sie

aufTrophaenjagd oder verfo/gen Sie eine k/are

Strategie?

A. Waespi: Wir verfolgen eine klare Strategie. Im

Bereich der familienfreundlichen Unternehmen

wollen wir zu den Besten gehOren. Deshalb ver-

gleichen und messen wir uns irnrner wieder rnit

anderen. So kOnnen wir sicherstellen, mit den aktu-

ellen Entwicklungen rnitzuhalten. Zudem werden

wir als attraktiver Arbeitgeber wahrgenornmen.

Denn die Bedeutung der Vereinbarkeit von Farni-

lie und Beruf als Entscheidungskriterium bei der

Arbeitgeberwahl nirnmt zu.

Zertifizierungen und Preise nützen aber nur etwas,

wenn sich diese konkret in der Unternehmenskul-

tur auswirken. Spuren Sie do eine VerOnderunq im

Verha/ten !hrer Mitarbeitenden?

A. Waespi: Ja, wir spüren Verhaltensanderungen

bei unseren Mitarbeitenden. Durch die konse-
quente Urnsetzung auch neuer Massnahmen

rnerken die Mitarbeitenden, dass uns dieses
Therna wichtig ist und sie ernst genornmen wer-

den. Wir haben zum Beispiel eine Frau in der

Geschaftsleitung, Mitarbeitende in Fuhrungsfunk-

tionen, die Teilzeit arbeiten und gerade wurde

eine Job-Sharing LOsung in der Kundenberatung
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gutqeheissen. Jnsere Massriohmen zum Thema Work-Lifr-Bolonceoufrechtzuethatten?

Vereinbarkeit von Beruf und Fan up erhOhen die

Zufriederibeit unserer Mitarbeitenden und damit

audi die Bindung an die Bank Coop als Arbeit-

ye be r.

FrotienfOrdewng, Vaterschoftsur!oub undArbeits-

unterbrechunqen sOld eTh poor Stichworter, mit

denen Sic sic?, geqenOber hier Konkurrenz posi-

Uonieren. Kann sic?, eme Bank solche

Oberhoupt leisten?

A. Waespi: Soiche Massnahmen zahien s'ch für

pin Unternehmen in vieler aus — auch

finanziell. Dies zeigt aim Beispiel pine Studie zum

Thema Teilzeitarbeit weiche die Prognos AG
Schweiz im Jahr 2005 durcbgefuhrt hat.

Viele Menschen streben nach eTher gesunden

Work-Life-Balance. Sic zeigen mit threr Stroteqie,

doss dos ouch in elnem Umfeld nit hartem Wett-

bewerb nag/ic?, 1st Woroufkonmtesan, doss

sokhe Massnahmen Erfoig haben?

A. Waespi: Sie mussen konsequent umgesetzt

und vorgelebt werden. Und man muss deren

Erfoig regelmassig prufen. Ich bin der Uberzeu-

gung, dass nun Menschen mit rinor ge-

sunden wirklich erlopyreich

sein konnen. Wir mdchten Mitarbeitende, de lan-

ge bei uns arbeiten und langfrisiig in dci Lane

sind, Hochstleistungen zu erbrinqen

Weiche weiteren Mossnahmen sindgeplant?

A. Waespi: Wir werden den bezahiton Vater-

schaitsurlaub generell auf zwei Woctien erhöhen.

Zudern bestelit die Moglichkeit. weitere 4 Woc

unbezahiteri Vaterschaftsur!aub zu beziehen. Dir

so 6 Wochen Vaterschaftsurlaub kOnnen atich vpi.

teilt auf seclis Monate genommen werdon icr

Mitarbeiiende mit pflegebedurftigen
yen bieten wir pro Ereignis, das nichi geselzl!cli

geregelt isI. neu einen Tag oder zwei halbe 'age

bezahlten Das sind zwei hmen cie

wir gerade umgesetzt hahen, weitere cind in Vor-

bereitung.

A. Waespi: Eine gesunde Work-Lifc-BaUnc.c ant

recht zu erhalten, is! für mich pine Daueraut-

gabe. Inn Speziellen achre rh darauf, dass men

eingeschranktes Zeitbudget primär für posit;ve
Erlebnisse eingesetzt wird. Spies bei Aktiviiaten

mit der Familie, mit Kol egen odor brim Sport.

Ich versuche, maglichst wenig aus Zwanq Zn
tun. Die dadurch gewonnene Energie hilfr nlir

auch irn Betrieb für em positives Arbeitsklima Zn

sorgen. me +

rn Interview

Die Bank Coop wird als erstes Finanzinstitut

in der a's familienbewusstes Unter-

nebnien zertiflzlert. Warum daslhema Familien-

freundlichkeit und Work-Life-Balance bei der

Bank Coop einen wichtigen Stellenwert

0kh bin der

Uberzeugung,

dass langiristig

nur Menschen mit

einer gesunden

Work-Life-Balance

wirklkh erfolgreich

sein konnen."

verfolgen eine

kiare Strateqie.

Im Bereich der

familienfreund-

lichen Un!emehmen

wolFen wir Lu den

Besten gehoren."

Wie schaffen Sie es persOn/ic!,, eine gesunde

einnimmt, beantwortet AndreasWaespl.

CEO der Bank Coop
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I

Die Bank Coop AG 1st eine gesamtschwelzerisch tatige Bank. Sie offeriert alle wesentlichen Ban k-

produkte und Dienstleistungen für Privatkunden und KMU. Im Zentrum stehen die Kundinnen und

Kunden mit ihren Bedürfnlssen. Als kundennahe Bank legt die Bank Coop Wert auf faire Konditionen.

Ste dlfferenziert sich durch em umfassendes Angebot an nachhaltigen Bankprodukten und Engage-

ments zum sensiblen Ressourcenumgang zugunsten spaterer Generationen. Mit der Dienstleistung

bietet die Bank Coop zudem em spezielles Angebot für Frauen. Seit 2000 halt die Baster Kan-

tonalbank eine Mehrheitsbeteiligung an der Bank Coop. Zuvor war ste als,Genossenschaftliche

Zentralbank" und von 1995 —2000 Banks tatig.

Die Bank Coop hat 33 Geschäftsstellen In der Schwelz und beschaftigt rund 750 Mitarbeitende.

Prasident des Verwaltungsrats ist seit dem Jahr 2000 Dr. Willi Gerster. Ziel der Bank Coop 1st es, in den

nächsten Jahren weiter zu wachsen. Der Hauptsitz befindet sich in Basel. Als Aktiengesetlschaft st

die Bank Coop an der SWX Swiss Exchange kotiert.

Famillenmanagemont GmbH

Geschäftsführerin Franzlska Bischof-Jaggi . www.famillenmanagement.ch

Andreas Waespl

CEO Bank Coop. www.bankcoop.ch
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